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(57)  DieErfindung betrifft einen Mittelkontakt fiir eine
Glihlampenfassung (2), gebildet aus einem einstiicki-
gen Blechstanzteil, mit einem AnschluRabschnitt (3) zum
Anschluf} eines elektrischen Kabels und einem sich dar-
an anschlieRenden, als biegeelastische Federzunge (5)
ausgebildeten Kontaktabschnitt (4) zur Kontaktierung ei-
ner von der Glihlampenfassung (2) aufgenommenen
Glihlampe, wobei die Federzunge (5) einen S-férmig
ausgebildeten Grundkdrper (6) aufweist, dessen dem
Anschluf3abschnitt (3) gegeniiberliegender Endbereich
einen sich im wesentlichen rechtwinklig zur Einsteckrich-
tung (12) der Gluhlampe in die Gliihlampenfassung (2)
erstreckenden Fortsatz (7) tragt. Um einen Mittelkontakt
zu schaffen, der bei einer gleichzeitigen Sicherstellung
eines elektrischen Kontaktes mit einer Glihlampe die
Ausbildung einer im Bezug auf deren Durchmesser ver-
haltnismaRig kleinen Gliihlampenfassung ermdglicht,
wird mit der Erfindung vorgeschlagen, da® der S-férmig
ausgebildete Grundkdrper (6) einen ersten und einen
zweiten Federschenkel (9, 10) aufweist, die sich beide
im wesentlichen parallel zur Einsteckrichtung (12) der
Glihlampe in die Glihlampenfassung (2) erstrecken.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Mittelkontakt fir ei-
ne Gliihlampenfassung, gebildet aus einem einstiickigen
Blechstanzteil, mit einem Anschlufabschnitt zum An-
schluB eines elektrischen Kabels und einem sich daran
anschlieRenden, als biegeelastische Federzunge aus-
gebildeten Kontaktabschnitt zur Kontaktierung einer von
der Gluhlampenfassung aufgenommenen Glihlampe,
wobei die Federzunge einen S-férmig ausgebildeten
Grundkorper aufweist, dessen dem AnschluRabschnitt
gegenuberliegender Endbereich einen sich im wesentli-
chen rechtwinklig zur Einsteckrichtung der Gliihlampe in
die Glihlampenfassung erstreckenden Fortsatz tragt.
Des weiteren betrifft die Erfindung eine Fassung fir eine
Glihlampe, insbesondere fir Glihlampen mit an einem
Lampensockel angeordneten Bajonettstiften, mit einem
Gehause, in dem eine zum Festlegen des Lampensok-
kels ausgelegte Kontakthilse sowie ein Mittelkontakt zur
Kontaktierung mit einem Bodenkontakt der Glihlampe
angeordnet sind.

[0002] Fassungen firGlihlampen sind aus dem Stand
der Technik als solche bekannt, so zum Beispiel aus der
DE 297 05 866 oder der DE 694 09 592 T2.

[0003] Die DE 297 05 866 beschreibt eine Fassung fiir
Glihlampen, die Uber ein Gehause verfugt, in dem als
Massekontakt eine Kontakthllse einerseits und ein Mit-
telkontakt andererseits angeordnet sind. Die Besonder-
heit der hier beschriebenen Ausfiihrungsform liegt in der
Ausgestaltung des Mittelkontakts. Dieser ist als bie-
geelastische Federzunge ausgebildet und weist eine im
wesentlichen C-férmige Ausgestaltung auf. Die C-férmi-
ge Ausgestaltung des Mittelkontakts hat sich in der Pra-
xis durchaus bewahrt, denn ein Vorteil dieser Ausflih-
rungsform ist der geringe Platzbedarf in Querrichtung,
das heil’t quer zur Einsteckrichtung der Glihlampe. Von
Nachteil ist allerdings die durch die C-formige Ausgestal-
tung der den Mittelkontakt bildenden Federzunge bewirk-
te geringe Federwirkung in Einsteckrichtung der Glih-
lampe, so dal ein elektrischer Kontakt zwischen Mittel-
kontakt einerseits und Gliihlampe andererseits nicht si-
chergestellt ist. Insbesondere deshalb nicht, weil die Fe-
derzunge mit der Zeit ausleiert, was zu einem Nachlas-
sen der flir einen elektrischen Kontakt mit der Glihlampe
erforderlichen Federwirkung fihrt.

[0004] Um diesem Problem zu begegnen, ist es aus
der DE 694 09 592 T2 bereits bekannt, die den Mittel-
kontakt bildende Federzunge S-férmig auszubilden. Da-
bei ist die S-féormige Federzunge aus zwei sich im we-
sentlichen rechtwinklig zur Einsteckrichtung der Glih-
lampe in die Fassung erstreckenden Federschenkeln ge-
bildet, die durch einen dritten Federschenkel S-férmig
miteinander verbunden sind. Zum Anschluf eines elek-
trischen Kabels schliefl’t sich an die S-férmig ausgebil-
dete Federzunge ein mehrfach abgewinkelter Kontaki-
streifen an, der sich ausgehend von der Federzunge
rechtwinklig zu den beiden sich quer erstreckenden Fe-
derschenkeln verlauft.
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[0005] Zwar bewirkt die S-férmig ausgebildete Feder-
zunge nach der DE 694 09 592 T2 eine gegenlber der
C-férmig ausgebildeten Federzunge nach der DE 297 05
866 verbesserte Federwirkung, doch bendtigt die mit der
DE 694 09 592 T2 vorgeschlagene Bauform der Feder-
zunge in nachteiliger Weise einen gro3en Bauraum, da
die gesamte Federzunge als solche bestimmungsgeman
quer zur Einsteckrichtung der Glihlampe ausgelenkt
wird, was eine Lampenfassung mit vergleichsweise gro-
Rer Bauhdhe und groRem Durchmesser erforderlich
macht. Folglich ist im Vergleich zu der von der Lampen-
fassung aufzunehmenden Glihlampe die nach der DE
694 09 592 T2 vorgeschlagene Lampenfassung in ihrer
Bauform in nachteiliger Weise ausladend groR3.

[0006] GattungsgemaRe Mittelkontakte sind aus der
DE 23 19 522 B2 und der US 6,190 193 B1 bekannt.
Aber auch die hier jeweils vorgeschlagenen Konstruktio-
nen sind in nachteiliger Weise ausladend grol} ausge-
staltet, so daR Verbesserungsbedarf besteht.

[0007] Ausgehend vom vorbeschriebenen Stand der
Technik stellt sich deshalb die Erfindung die Aufgabe,
unter Vermeidung der vorgenannten Nachteile einen Mit-
telkontakt fir eine Glihlampenfassung vorzuschlagen,
der bei einer gleichzeitigen Sicherstellung eines elektri-
schen Kontakts miteiner Gliihlampe die Ausbildung einer
in Bezug aufihren Durchmesser verhaltnismafig kleinen
Gluhlampenfassung erméglicht. Zudem soll mit der Er-
findung eine Fassung fiir eine Glihlampe vorgeschlagen
werden.

[0008] Zur Lésung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-
dung ein Mittelkontakt vorgeschlagen, der dadurch ge-
kennzeichnet ist, dal® der S-férmig ausgebildete Grund-
korper einen ersten und einen zweiten Federschenkel
aufweist, die sich beide im wesentlichen parallel zur Er-
streckungsrichtung der Glihlampe in die Glihlampen-
fassung erstrecken.

[0009] Die den Mittelkontakt bildende Federzunge
weist einen S-férmig ausgebildeten Grundkdrper auf.
Hierdurch wird eine im Vergleich zur C-férmig ausgestal-
teten Federzunge nach der DE 297 05 866 verbesserte
Federwirkung des Mittelkontakts erreicht. Dabei stellt die
S-férmige Ausgestaltung des Grundkérpers der Feder-
zunge eine auch nach haufigem Gebrauch hinreichend
groRe Federkraft zur Verfiigung, so dal stets gewahrlei-
stet ist, dall der Mittelkontakt zur elektrischen Kontaktie-
rung einer Gliihlampe an diese angedriickt wird.

[0010] Der S-formige Grundkorper tragt einen Fort-
satz, welcher der Kontaktierung mit der Gliihlampe dient.
Aufgrund der Anordnung dieses Fortsatzes ist es mog-
lich, den S-férmig ausgebildeten Grundkoérper im Ver-
gleich zur Ausgestaltung nach der DE 694 09 592 T2 in
Bezug auf die Einsteckrichtung der Glihlampe in die
Glihlampenfassung um 90° verdrehtinnerhalb der Glih-
lampenfassung anzuordnen, was einen verkleinerten
Bauraum und damit eine in ihrer Baugréf3e verkleinerte
Gluhlampenfassung in vorteilhafter Weise zur Folge hat.
Nach der Erfindung erstreckt sich der am S-férmig aus-
gebildeten Grundkérper angeordnete Fortsatz im we-
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sentlichen rechtwinklig zur Einsteckrichtung der Glih-
lampe in die Glihlampenfassung. Er ist am Endbereich
des Grundkoérpers angeordnet, der dem AnschluRab-
schnitt gegeniber liegt. Diese Ausgestaltungsform er-
moglicht es, den S-férmig ausgebildeten Grundkdrper
derart anzuordnen, daR sich im Unterschied zur Ausge-
staltungsform nach der DE 694 09 592 T2 die beiden
durch einen dritten Federschenkel S-férmig miteinander
verbundenen Federschenkel nicht quer, sondern langs
zur Einsteckrichtung der Glihlampe in die Glihlampen-
fassung erstrecken. Bei gleichzeitiger Sicherstellung ei-
nes elektrischen Kontakts mit einer Glihlampe wird so
eine Ausgestaltungsform des Mittelkontakts bereitge-
stellt, die zur Unterbringung innerhalb der Glihlampen-
fassung einen nur geringen Bauraum erfordert. Ein nach
der Erfindung ausgestalteter Mittelkontakt ermdglicht es
also, die Glihlampenfassung in ihrer Bauform entspre-
chend klein auszubilden.

[0011] Die Ausgestaltung des Mittelkontakts nach der
Erfindung stellt eine platzsparende Ausfihrungsform
dar, und zwar unter gleichzeitiger Bereitstellung eines
langen, in Einsteckrichtung der Gliihlampe in die Glih-
lampenfassung wirkenden Federweges, so dal eine
elektrische Kontaktierung einer in die Glihlampenfas-
sung eingefuhrten Glihlampe mit dem Mittelkontakt stets
sichergestellt ist. Beim Einfihren der Glihlampe in die
Gliihlampenfassung wird der am Bodenkontakt der Gliih-
lampe anliegende Mittelkontakt tGber den S-férmig aus-
gebildeten Grundkérper der den Mittelkontakt bildenden
Federzunge nach unten gedrtickt. Dabei sorgt die Riick-
stellkraft des federnden Mittelkontakts dafiir, dall die
Glihlampe in ihrer arretierten Stellung innerhalb der
Gliihlampenfassung sicher gehalten wird. Aufgrund des
langen Federweges kdnnen ohne Funktionsstorungen
auch hohe Fertigungstoleranzen in der Lange des mit
dem Mittelkontakt in Verbindung stehenden Lampensok-
kels akzeptiert werden.

[0012] Es ist erfindungsgemaR vorgesehen, dall der
S-férmig ausgebildete Grundkdrper einen ersten und ei-
nen zweiten Federschenkel aufweist, die sich beide im
wesentlichen parallel zur Einsteckrichtung der Glihlam-
pe in die Glihlampenfassung erstrecken. Anders als bei
der Ausgestaltungsform nach der DE 694 09 592 T2 ver-
flgt der erfindungsgemaRe Mittelkontakt also nicht Giber
einen ersten und einen zweiten Federschenkel, die sich
im wesentlichen rechtwinklig zur Einsteckrichtung der
Gliihlampe in die Gliihlampenfassung erstrecken, so daf}
es fur eine bestimmungsgemale Auslenkung des erfin-
dungsgemafRen Mittelkontaktes eines im Vergleich zur
Ausgestaltungssform nach der DE 694 09 592 T2 in vor-
teilhafter Weise verkleinerten Bauraumes bedarf. Insbe-
sondere der Durchmesser der Gluhlampenfassung laRt
sich nach der erfindungsgemafRen Ausgestaltungsform
gegenuber der Lésung nach der DE 694 09 592 T2 ver-
ringern.

[0013] Nach der Erfindung erstreckt sich der erste Fe-
derschenkel ausgehend vom AnschlufRabschnitt entge-
gen der Einsteckrichtung der Gliihlampe in die Glihlam-
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penfassung, wohingegen der zweite Federschenkel aus-
gehend vom Fortsatz in Richtung der Einsteckrichtung
der Glihlampe in die Glihlampenfassung verlauft. Nach
dieser Ausgestaltungsform verlaufen der erste Feder-
schenkel und der zweite Federschenkel beabstandet zu-
einander in einer sich jeweils parallel zur Einsteckrich-
tung der Glihlampe in die Glihlampenfassung erstrek-
kenden Ebene. Diese beiden Federschenkel sind mittels
eines dritten Federschenkels zum erfindungsgemaflen
S-férmig ausgebildeten Grundkdrper miteinander ver-
bunden. Dabei verbindet der dritte Federschenkel den
Endbereich des ersten Federschenkels, der dem An-
schlufRabschnitt des Mittelkontakts gegeniberliegt, mit
dem Endbereich des zweiten Federschenkels, der dem
daran angeordneten Fortsatz gegenuberliegt. Auf diese
Weise wird ein S-férmig ausgebildeter Grundkdrper ge-
schaffen, der sich durch zwei Federschenkel auszeich-
net, die sich beide im wesentlichen parallel zur Einsteck-
richtung der Gluhlampe in die Glihlampenfassung er-
strecken.

[0014] GemaR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, daf} die vom dritten und ersten Feder-
schenkel einerseits und vom dritten und zweiten Feder-
schenkel andererseits jeweils eingeschlossenen Winkel
gleich grof} sind. Hierdurch wird eine im Belastungsfall
gleichférmige Auslenkung der Federzunge bewirkt, so
daf die Rickstellkraft des Mittelkontakts einen sicheren
elektrischen Kontakt mit dem Lampensockel der Glih-
lampe sicherstellt. Die von den Federschenkeln jeweils
eingeschlossenen Winkeln betragen zwischen 0° und
90°, vorzugsweise zwischen 30° und 60°, mehr bevor-
zugt zwischen 40° und 50°.

[0015] Um ein zu starkes Durchbiegen der Federzun-
ge, das heillt entweder des S-férmigen Grundkorpers
oder des daran angeordneten Fortsatzes beim Einsetzen
der Glihlampe zu verhindern, ist gemaf einer bevorzug-
ten Ausfihrungsform der Erfindung eine insbesondere
durch Tiefziehen hergestellte Vertiefung zur Aufnahme
des Bodenkontakts der Gliihlampe am Fortsatz ausge-
bildet. Diese Vertiefung ist in Entsprechung herkdmmli-
cher Glihlampenbodenkontakte vorzugsweise kegelfor-
mig ausgebildet. Beim Einsetzen der Glihlampe in die
Gluhlampenfassung kommt es somit nicht zu einer star-
ken Durchbiegung der Federzunge, da der Bodenkontakt
der Gluhlampe teilweise Aufnahme in dieser Vertiefung
des Fortsatzes findet und eine zusatzliche Zentrierung
erhalt. Zudem wird durch die kegelférmig ausgestaltete
Vertiefung eine gleichmaRig gute Kontaktierung der
Glihlampe mit dem Mittelkontakt sichergestellt.

[0016] Gemal einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist in der Mitte der Vertiefung eine Durchgangsbohrung
in dem Fortsatz der Federzunge ausgebildet. Diese Aus-
fuhrungsform ist insbesondere bei der Verwendung von
Glihlampen mit einem am Bodenkontakt angeordneten
ausgepragten Lotpunkt vorteilhaft, da dieser, die Bau-
lange der Glihlampe verlangernde Lotpunkt teilweise in
die Durchgangsbohrung eintritt und somit eine weitere
Durchbiegung und dadurch eine starke plastische Defor-
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mation der Federzunge vermieden wird.

[0017] Damit der Mittelkontakt einen sicheren Halt in-
nerhalb der Glihlampenfassung findet, wird mit der Er-
findung weiterhin vorgeschlagen, da der Mittelkontakt
Uber Rasteinrichtungen innerhalb der Glihlampenfas-
sung festlegbar ist. Diese Rasteinrichtungen kénnen in
vorteilhafter Weise als federelastische Fortsatze aus
dem den Mittelkontakt bildenden, einstiickigen Blech-
stanzteil freigestanzt sein.

[0018] GemalR einer weiteren Ausflihrungsform der
Erfindung ist der am freien Ende des Mittelkontakts aus-
gebildete AnschluRabschnitt zum Anschluf} eines elek-
trischen Kabels als Crimp-Anschluf3, Schneidklemmkon-
takt, Flachsteckhlilse oder Flachmesser ausgebildet.
Fertigungstechnisch ist diese Ausgestaltungsform sehr
vorteilhaft, da es ohne zusétzliche Kontaktelemente er-
maoglicht ist, einen direkten Anschluf} eines elektrischen
Kabels an den Mittelkontakt zu ermdglichen.

[0019] Mitder Erfindung wird des weiteren vorgeschla-
gen eine Fassung fir eine Glihlampe, insbesondere fiir
Gliihlampen mit an einem Lampensockel angeordneten
Bajonettstiften, mit einem Gehéduse, in dem eine zum
Festlegen des Lampensockels ausgelegte Kontakthilse
sowie ein Mittelkontakt zur Kontaktierung mit einem Bo-
denkontakt der Gliihlampe angeordnet sind, gekenn-
zeichnet durch einen Mittelkontakt gemaf vorgenannter
Merkmale.

[0020] Eine Fassung fiur eine Glihlampe mit einem
Mittelkontakt der erfindungsgemafRen Art zeichnet sich
durch ihre kompakte Bauform aus, wie vorstehend be-
schrieben. Dabei ist insbesondere von Vorteil, daR die
Fassung einen im Vergleich zu der aus der DE 694 09
592 T2 vorbekannten Lampenfassung verkleinerten
Durchmesser aufweist.

[0021] Gemal einem weiteren Merkmal der Erfindung
tragt die Kontakthilse eine Rasteinrichtung, die es er-
mdglicht, die Kontakthiilse lagesicher innerhalb des Ge-
hauses der Lampenfassung anzuordnen. Die Rastein-
richtung ist vorzugsweise als federelastischer Fortsatz
ausgebildet, und aus einem einstlickigen Blechstanzteil,
das die Kontakthulse bildet, freigestanzt.

[0022] Die Kontakthilse dient beispielsweise als Mas-
sekontakt und verfiigt des weiteren Gber einen einstlickig
ausgebildeten AnschlufRabschnitt zum Anschlu® eines
elektrischen Kabels, der als Crimp-Anschluf®, Schneid-
klemmkontakt, Flachhllse oder Flachmesser ausgebil-
det ist. Die einstlickige Ausgestaltung ist insbesondere
aus fertigungstechnischen Griinden von Vorteil.

[0023] Gemal einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, daR die Kontakthiilse und der Mittelkon-
takt von der der Einflihrseite fur die Gliihlampe gegen-
Uberliegenden Seite in das Gehause einsetzbar sind.
Aufgrund dieser Ausgestaltungsform ist es mdglich, die
beispielsweise Uber einen Crimp-Anschluf} bereits mit
elektrischen Kabeln verbundenen Kontakte, d.h. den Mit-
telkontakt und die Kontakthilse, im kontaktierten Zu-
stand in das Fassungsgehduse einzusetzen.

[0024] Um einen KurzschluBR-Kontakt zwischen dem
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Mittelkontakt und der Kontakthulse zu vermeiden, kann
im Inneren des Geh&auses eine einstiickig mit dem Ge-
hause ausgebildete Isolierzunge angeordnet sein.
[0025] Besonders vorteilhaftist es, wenn gemaf einer
bevorzugten Ausfihrungsform der Erfindung die Kon-
takthdilse als einstiickiges Blechstanzteil ausgebildet ist.
[0026] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung anhand der Fign. Diese zeigen mit

Fig. 1 einen erfindungsgemafen Mittelkontakt in
Seitenansicht;

Fig. 2 den erfindungsgemafRen Mittelkontakt nach
Fig. 1 in einer Draufsicht von vorn;

Fig. 3 den erfindungsgemafien Mittelkontakt nach
Fig. 1 in einer Draufsicht von hinten;

Fig. 4 einen Langsschnitt durch eine erfindungsge-
mafe Glihlampenfassung;

Fig. 5 eine schematische Teilansicht eines Boden-
kontakts einer Glihlampe mitam Bodenkontakt aus-
gepragtem Lotpunkt und

Fig. 6 eine Darstellung gemaR Fig. 3, jedoch ohne
ausgepragten Lotpunkt.

[0027] Die Fign. 1 bis 3 zeigen den erfindungsgema-
Ren Mittelkontakt 1 in Alleinstellung, wobei Fig. 1 eine
Seitenansicht, Fig. 2 eine Draufsicht in Blickrichtung 33
und Fig. 3 eine Draufsicht in Blickrichtung 34 darstellt.
Fig. 4 zeigt in einem Langsschnitt eine erfindungsgema-
Re Glihlampenfassung 2, die Uber einen mit der Erfin-
dung vorgeschlagenen Mittelkontakt 1 verfiigt.

[0028] Der erfindungsgemafie Mittelkontakt 1 ist, wie
insbesondere den Fign. 1 bis 3 zu entnehmen ist, aus
einem einstiickigen Blechstanzteil gebildet und verfugt
Uber einen AnschluRabschnitt 3 sowie einen Kontaktab-
schnitt 4. Der AnschluRabschnitt 3 dient zum Anschluf
eines in den Fign. nicht dargestellten elektrischen Ka-
bels. Der Kontaktabschnitt 4 dient zur Kontaktierung mit
dem Bodenkontakt 26 einer in den Fign. 1 bis 3 gleichfalls
nicht dargestellten Glihlampe.

[0029] Der Bodenkontakt 26 einer in den Fign. 1 bis 3
nicht dargestellten Glihlampe ist schematisch in den
Fign. 5 und 6 gezeigt.

[0030] Die in Fig. 4 dargestellte Glihlampenfassung
dient zur Aufnahme einer in dieser Fig. nicht dargestell-
ten Glihlampe, an deren Lampensockel 24 Bajonettstifte
25 zum Festlegen der Glihlampe innerhalb der Glihlam-
penfassung 2 angeordnet sind. Die Fign. 5 und 6 lassen
den Lampensockel 24 sowie die daran angeordneten Ba-
jonettstifte 25 solcher Gluhlampen erkennen.

[0031] Wie aus diesen Fign. ersichtlich ist, tréagt der
Lampensockel 24 einen Bodenkontakt 26, der, wie im
spateren noch erlautert werden wird, nach einem bestim-
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mungsgemalen Einstecken der Glihlampe in die in Fig.
4 dargestellte Glihlampenfassung 2 mitdem in der Glih-
lampenfassung 2 angeordneten Mittelkontakt 1 in elek-
trische Verbindung tritt. Wie aus den Fign. 5 und 6 des
weiteren ersichtlich ist, existieren prinzipiell zwei unter-
schiedliche Ausgestaltungsformen von Bodenkontakten
26, ndmlich zum einen mit einem ausgepragten Lotpunkt
27 versehene Bodenkontakte 26 — siehe Fig. 5— und
Bodenkontakte 26 ohne ausgepragten Lotpunkt 27 - sie-
he Fig. 6 - . Je nach Ausfiihrungsform des Bodenkontak-
tes 26 mit oder ohne ausgepragten Lotpunkt 27 variiert
die Gesamtlange der Glihlampe, da gemaR DIN 49640
der Abstand A zwischen der Oberkante des Bajonettstif-
tes 25 und der Unterkante des Bodenkontaktes 26 um
1,6 mm variieren darf.

[0032] Um eine Variation einschlieRlich etwaiger Fer-
tigungstoleranzen des Abstandes A zwischen der Ober-
kante der Bajonettstifte 25 und der Unterkante des Bo-
denkontaktes 26 ausgleichen zu kénnen, und zwar bei
gleichzeitiger Sicherstellung der Ausbildung eines elek-
trischen Kontakts zwischen dem Mittelkontakt 1 einer-
seits und dem Bodenkontakt 26 der Glihlampe anderer-
seits, ist der Kontaktabschnitt 4 des Mittelkontakts 1 als
biegeelastische Federzunge 5 ausgebildet, wie dies im
weiteren anhand der Fign. 1 bis 3 beschrieben ist.
[0033] Der Kontaktabschnitt 4 des Mittelkontakts 1 ist
als biegeelastische Federzunge 5 ausgebildet und be-
steht aus einem Grundkérper 6 einerseits und einem
Fortsatz 7 andererseits.

[0034] Der Grundkérper 6 ist S-férmig ausgebildet und
verfligt Gber einen ersten und einen zweiten Federschen-
kel 9 bzw. 10. Die beiden Federschenkel, das heif’t der
erste Federschenkel 9 und der zweite Federschenkel 10
erstrecken sich im wesentlichen parallel zur Einsteck-
richtung 12 der Glihlampe in die Glihlampenfassung 2,
wie insbesondere Fig. 1 erkennen |af3t. Dabei erstreckt
sich der erste Federschenkel 9 ausgehend vom An-
schluabschnitt 3 entgegen der Einsteckrichtung 12 der
Gliihlampe in die Glihlampenfassung 2, wohingegen der
zweite Federschenkel ausgehend vom Fortsatz 7 in
Richtung der Einsteckrichtung 12 der Glihlampe in die
Glihlampenfassung 2 verlauft.

[0035] Wie aus Fig. 1 des weiteren ersichtlich ist, ver-
fligt der S-formig ausgebildete Grundkorper Uber einen
weiteren, dritten Federschenkel 11. Dieser dritte Feder-
schenkel 11 verbindet den ersten Federschenkel 9 mit
dem zweiten Federschenkel 10. Auf diese Weise wird
eine S-férmig ausgebildete Anordnung der Federschen-
kel 9, 10 und 11 geschaffen, die den S-férmig ausgebil-
deten Grundkdérper bilden.

[0036] Wie aus Fig. 1 des weiteren ersichtlich ist,
schlieBen der erste Federschenkel 9 und der dritte Fe-
derschenkel 11 einen Winkel o ein. Der zweite Feder-
schenkel 10 und der dritte Federschenkel 11 schlieRen
einen Winkel 8 ein. Die Winkel o.und 8 sind vorzugsweise
gleich grok ausgebildet und weisen im Ausfiihrungsbei-
spiel nach Fig. 1 eine GroRe von jeweils ca. 25° auf.
[0037] Der S-formig ausgebildete Grundkérper 6 tragt
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an seinem dem Anschlufabschnitt 3 gegenlberliegen-
den Endbereich einen sich im wesentlichen rechtwinklig
zur Einsteckrichtung 12 der Gliihlampe in die Glihlam-
penfassung erstreckenden Fortsatz 7. Dieser Fortsatz 7
steht bei einem Einstecken einer Glihlampe in die Glih-
lampenfassung mitdem Bodenkontakt 26 der Gliihlampe
in elektrischer Verbindung.

[0038] Der Fortsatz 7 tragt auf seiner der in die Glih-
lampenfassung 2 eingesetzten Gliihlampe gegenuber-
liegenden Seite eine vorzugsweise kegelférmig ausge-
formte Vertiefung 8. In diese Vertiefung 8 greift der Bo-
denkontakt 26 einer in die Glihlampenfassung 2 einge-
setzten Gliihlampe ein, so da® der Mittelkontakt 1 ge-
genlber der Glihlampenfassung 2 zentriert ist.

[0039] Diein Fig. 4 dargestellte Glihlampenfassung 2
besteht aus einem Gehause 17, in welchem eine Kon-
takthiilse 18 und der in den Fign. 1 bis 3 separat darge-
stellte Mittelkontakt 1 zur elektrischen Kontaktierung ei-
ner in das Gehause 17 eingesetzten Glihlampe ange-
ordnet sind. Die als offene, rohrférmige Hilse ausgebil-
dete Kontakthllse 18, die beispielsweise als Massekon-
takt dient, ist mit Arretierungs-, das heif3t Bajonettauf-
nahmen 23 versehen, die zur Aufnahme der am Lam-
pensockel 24 angeordneten Bajonettstifte 25 und somit
zum Festlegen der Glihlampe innerhalb des Gehauses
17 dienen. Wéahrend der elektrische Anschlul zwischen
der Glihlampe und der Kontakthiilse 18 automatisch
beim Festlegen der Gliihlampe Uber das metallische Ge-
héause des Lampensockels 24 erfolgt, ist es zur Kontak-
tierung mit dem Mittelkontakt 1 notwendig, daf ein Bo-
denkontakt 26 der Gliihlampe mit dem Mittelkontakt 1 in
Verbindung tritt. Wie schon anhand der Fign. 1 bis 3 aus-
gefuhrt, ist der Mittelkontakt als einfache, aus einem ein-
stiickigen Blechstanzteil durch aufeinanderfolgende Bie-
ge- und Stanzvorgange geformte Federzunge 5 ausge-
bildet, die Giber einen Kontaktabschnitt 4 verfiigt, der aus
einem S-férmig ausgebildeten Grundkérper 6 und einem
daran angeordneten Fortsatz 7 gebildet ist. Fir die Kon-
taktierung mit dem Bodenkontakt der Glihlampe sorgt
der Fortsatz 7 der Federzunge 5, der im Kontaktbereich
mit der Gliihlampe in etwa rechtwinklig abgebogen ist,
das heildt rechtwinklig zur Einsteckrichtung 12 der Gliih-
lampe in die Glihlampenfassung 2 verlauft, so daf} der
Kontaktbereich mit dem Bodenkontakt 26 in etwa waa-
gerecht zum Bodenkontakt 26 verlauft. Aufgrund der
Ausbildung des Mittelkontakts 1 als biegeelastische Fe-
derzunge 5 kann der Mittelkontakt 1 beim Einsetzen der
Glihlampe in die Fassung 2 in Einsteckrichtung 12 der
Glihlampe in das Gehause 17 nach unten gedriickt wer-
den. Aufgrund der Rickstellkraft der Federzunge 5 wird
die in die Bajonettaufnahmen 23 der Kontakthiilse 18
eingesetzte Glihlampe mit ausreichender Anprelkraft
in dieser arretierten Stellung gehalten.

[0040] Zur elektrischen Kontaktierung der Kontakthail-
se 18 sowie des Mittelkontakts 1 mit einem in Fig. 4 nicht
dargestellten elektrischen Kabel sind an den von der
Glihlampe fortweisenden freien Enden sowohl der Kon-
takthulse 18 als auch des Mittelkontakts 1 einstlckige
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AnschlufRabschnitte ausgebildet. Im dargestellten Aus-
fuhrungsbeispiel verfigen die AnschluBabschnitt Gber
Crimp-Anschlisse und weisen jeweils einen Crimpbe-
reich 29 bzw. 31 sowie eine Halterung 30 bzw. 32 auf.
Die elektrische Kontaktierung einer in die Gliihlampen-
fassung 2 eingesetzten Glihlampe erfolgt also zum ei-
nen Uber den Mittelkontakt 1, der mit seinem Fortsatz 7
bzw. der daran ausgebildeten Vertiefung 8 am Boden-
kontakt 26 einer Glihlampe anliegt sowie zum anderen
Uber die Kontakthllse 18, die tber den Kontaktbereich
28, der auch die Bajonettaufnahme 23 tragt, am Lam-
pensockel 24 der Gliihlampe anliegt

[0041] Zum Festlegen der Kontakthiilse 18 sowie des
Mittelkontakts 1 im Gehduse 17 sind aus den vorzugs-
weise als einstiickige Blechstanzteile hergestellten Kon-
takten 18 bzw. 1 federelastische Rasteinrichtungen 13
bzw. 14 freigestanzt, die im montierten Zustand der Glih-
lampenfassung 2 mit den im Inneren des Gehauses 17
angeordneten Vorspriingen 15 bzw. 16 einrastend zu-
sammenwirken. Um die Kontakte 18 bzw. 1 wieder [6sen
zu kénnen, sind im Bereich der Rasteinrichtungen 13
bzw. 14 im Gehause 17 Offnungen ausgebildet, (iber die
die Rasteinrichtungen 13 bzw. 14 wieder aulRer Eingriff
mit den Vorspriingen 15 bzw. 16 gebracht werden kén-
nen, so dal die Kontakte 18 bzw. 1 wieder aus dem Ge-
hause 17 der Glihlampenfassung 2 gezogen werden
kénnen.

[0042] Wie weiterhin aus Fig. 4 ersichtlichist, kann das
Gehause 17 im Inneren der Glihlampenfassung eine
einstlickig mit dem Gehduse 17 ausgebildete Isolations-
zunge 20 aufweisen, um einen KurzschluR-Kontakt zwi-
schen dem Mittelkontakt 1 und der Kontakthiilse 18 zu
verhindern.

[0043] Die Montage einer in Fig. 4 dargestellten Glih-
lampenfassung sowie das Einsetzen einer Glihlampe in
eine solche Fassung 2 erfolgt folgendermalen:

[0044] Zunachst werden die Kontakthiilse 18 und der
Mittelkontakt 1 jeweils aus einem einstlickigen Blech-
stanzteil durch aufeinanderfolgende Stanz- und Biege-
vorgange hergestellt. Am freien Ende der Kontakthilse
18 sowie des Mittelkontakts 1 werden zum Anschluf3 von
den in den Fign. nicht dargestellten elektrischen Kabeln
im Zuge dieser Stanz- und Biegevorgange als Crimp-
Anschlisse ausgebildete Kontaktierelemente ausgebil-
det. AnschlieBend werden an den Crimp-Anschliissen
sowohl der Kontakthiilse 18 als auch des Mittelkontakts
1 die elektrischen Kabel festgelegt. Die somit jeweils mit
einem elektrischen Kabel verbundenen Kontakte 18 bzw.
1 werden nachfolgend von der Einsteckseite fur die Glih-
lampe gegenuberliegende Seite in das Gehause 17 der
Fassung 2 so weit eingeschoben, bis die Rasteinrichtun-
gen 13 bzw. 14 die am Gehéduse 17 ausgebildeten Vor-
spriinge 15 bzw. 16 hintergreifen und unverriickbar im
Gehause 17 festgelegt sind. Nach Beendigung dieser
Arbeitsschritte ist die Glihlampenfassung 2 fertig zur
Aufnahme einer Gliihlampe, wobei es sich bei diesen
Gliihlampen sowohl um normale Glihdrahtlampen als
auch Uber Halogen-Glihlampen handeln kann.
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[0045] Eine in die Glihlampenfassung 2 einzusetzen-
de, mit Bajonettstiften 25 versehene Steck-Glihlampe
wird so in das Gehause 17 eingesetzt, so dal} die am
Lampensockel 24 der Gliihlampe ausgebildeten Bajo-
nettstifte 25 in Einflihrkandlen der mit den Bajonettauf-
nahmen 23 versehenen Kontakthilse 18 Aufnahme fin-
den. Dieses blof3e Einsetzen der Glihlampe ohne Druck
endet in dem Moment, in dem der Bodenkontakt 26 der
Glihlampe auf dem Mittelkontakt 1 aufliegt. Da es in die-
ser Stellung noch nicht mdglich ist, die Glihlampe relativ
zur Kontakthiilse 18 so zu verdrehen, dafl die Bajo-
nettstifte 25 in Hinterschneidungen der Bajonettaufnah-
me 23 eintreten kdnnen, ist es zundchst notwendig, die
Glihlampe entgegen der Federkraft des Mittelkontakts
1 weiter in das Innere des Gehauses 17 der Fassung 2
hineinzudriicken, und zwar bis es mdglich ist, die Glih-
lampe so weit relativ zur Kontakthilse 18 zu verdrehen,
daR die Bajonettstifte 25 in die Hinterschneidungen der
Bajonettaufnahme 23 der Kontakthulse 18 Aufnahme fin-
den. Durch die Rickstellkraft der biegeelastischen Fe-
derzunge des Mittelkontakts 1 wird die Glihlampe ent-
gegen der Einsteckrichtung 12 vorgespannt sicherin den
Hinterschneidungen der Bajonettaufnahme 23 gehalten.
[0046] Zum Herausnehmen der Glihlampe aus der
Gluhlampenfassung 2 ist es wiederum notwendig, die
Gluhlampe entgegen der Federkraft des Mittelkontakts
1 in das Gehduse 17 hineinzudriicken, um die Bajo-
nettstifte 25 aulRer Eingriff mit den Hinterschneidungen
der Bajonettaufnahme 23 zu bringen.

[0047] Die Gliihlampenfassung 2 selbst kann tiber au-
fen am Gehause 17 angeordnete Verrastungen 19 in
eine dafir vorgesehene Halterung eingebracht werden.
[0048] Von besonderem Vorteil der vorbeschriebenen
Glihlampenfassung ist der Umstand, daf der Mittelkon-
takt 1 einen S-férmig ausgebildeten Grundkorper 6 auf-
weist, dessen erster Federschenkel 9 und zweiter Fe-
derschenkel 10 sich in Einsteckrichtung 12 der Glihlam-
pe in die Gluhlampenfassung 2 erstrecken. Auf diese
Weise wird eine besonders platzsparende Anordnung
des Mittelkontaktes 1 erreicht, was eine insgesamt kleine
Bauform der Gliihlampenfassung 2 ermdglicht. Dariiber
hinaus ist eine Glihlampenfassung 2, wie sie in Fig. 4
dargestellt ist, einfach und kostengiinstig herzustellen,
da sowohl die Kontakthiilse 18 als auch der Mittelkontakt
1 als einfache einstlickige Biegestanzteile ausgebildet
sind.

Bezugszeichenliste

[0049]

Mittelkontakt
Glihlampenfassung
AnschluRabschnitt
Kontaktabschnitt
Federzunge
Grundkorper
Fortsatz
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8 Vertiefung

9 erster Federschenkel
10  zweiter Federschenkel
11 dritter Federschenkel
12 Einsteckrichtung

13  Rasteinrichtung

14  Rasteinrichtung

15  Vorsprung

16  Vorsprung

17  Gehause

18  Kontakthilse

19  Verrastung

20 Isolierzunge

23  Bajonettaufnahme
24  Lampensockel

25 Bajonettstift

26  Bodenkontakt

27  Lotpunkt

28  Kontaktbereich

29  Crimpbereich

30 Halterung

31 Crimpbereich

32  Halterung

33  Blickrichtung

34  Blickrichtung

o Winkel

B Winkel

A Abstand
Patentanspriiche

1. Mittelkontakt fur eine Glihlampenfassung (2), gebil-
det aus einem einstiickigen Blechstanzteil, mit ei-
nem AnschluBabschnitt (3) zum Anschlu} eines
elektrischen Kabels und einem sich daran anschlie-
Renden, als biegeelastische Federzunge (5) ausge-
bildeten Kontaktabschnitt (4) zur Kontaktierung ei-
ner von der Glihlampenfassung (2) aufgenomme-
nen Glihlampe, wobei die Federzunge (5) einen S-
férmig ausgebildeten Grundkérper (6) aufweist, des-
sen dem AnschluBabschnitt (3) gegeniiberliegender
Endbereich einen sich im wesentlichen rechtwinklig
zur Einsteckrichtung (12) der Glihlampe in die Glih-
lampenfassung (2) erstreckenden Fortsatz (7) tragt,
dadurch gekennzeichnet,
daB der S-férmig ausgebildete Grundkorper (6) ei-
nen ersten und einen zweiten Federschenkel (9, 10)
aufweist, die sich beide im wesentlichen parallel zur
Einsteckrichtung (12) der Glihlampe in die Glihlam-
penfassung (2) erstrecken.

2. Mittelkontakt nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB sich der erste Federschenkel (9) aus-
gehend vom AnschluRabschnitt (3) entgegen der
Einsteckrichtung (12) der Glihlampe in die Glihlam-
penfassung (2) erstreckt.
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3.

10.

1.

12.

Mittelkontakt nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB sich der zweite Federschenkel
(10) ausgehend vom Fortsatz (7) in Richtung der Ein-
steckrichtung (12) der Glihlampe in die Glihlam-
penfassung (2) erstreckt.

Mittelkontakt nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der S-for-
mig ausgebildete Grundkorper (6) einen dritten Fe-
derschenkel (11) aufweist, der den ersten Feder-
schenkel (9) mit dem zweiten Federschenkel (10)
verbindet.

Mittelkontakt nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die vom dritten und ersten Feder-
schenkel (11, 9) einerseits und vom dritten und zwei-
ten Federschenkel (11, 10) andererseits jeweils ein-
geschlossenen Winkel (o, B) gleich grof sind.

Mittelkontakt nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die von den Federschenkeln (9, 10,
11) jeweils eingeschlossenen Winkel (o, f) zwischen
0° und 90°, vorzugsweise zwischen 30° und 60°,
mehr bevorzugt zwischen 40° und 50°, betragen.

Mittelkontakt nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, daB der Fort-
satz (7) eine vorzugsweise kegelférmige Vertiefung
(8) aufweist.

Mittelkontakt nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB in der Mitte der Vertiefung (8) eine
Durchgangsbohrung ausgebildet ist.

Mittelkontakt nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB der erste
Federschenkel eine Rasteinrichtung (13) tragt.

Mittelkontakt nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, da der An-
schlufRabschnitt (3) als Crimp-Anschlu®, Schneid-
klemmkontakt, Flachsteckhilse oder Flachmesser
ausgebildet ist.

Fassung fur eine Glihlampe (2), insbesondere flr
Gliihlampen mit an einem Lampensockel (24) ange-
ordneten Bajonettstiften (25), mit einem Gehause
(17),indem eine zum Festlegen des Lampensockels
(24) ausgelegte Kontakthiilse (18) sowie ein Mittel-
kontakt (1) zur Kontaktierung mit einem Bodenkon-
takt (26) der Gliihlampe angeordnet sind, gekenn-
zeichnet durch einen Mittelkontakt (1) nach einem
der vorhergehenden Anspriiche 1 bis 10.

Fassung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Kontakthiilse (18) eine Rastein-
richtung (14) tragt.
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Fassung nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Kontakthilse (18) einen An-
schluabschnitt zum Anschlul® eines elektrischen
Kabels aufweist, der als Crimp-Anschluf}, Schneid-
klemmkontakt, Flachhilse oder Flachmesser aus-
gebildet ist.

Fassung nach einem der vorhergehenden Anspri-
che 11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, daB die
Kontakthilse (18) und der Mittelkontakt (1) von der
der Einfiihrseite flr die Glihlampe gegeniberliegen-
den Seite in das Gehéause (17) einsetzbar sind.

Fassung nach einem der vorhergehenden Anspri-
che 11 bis 14, dadurch gekennzeichnet, daB auf
der Innenseite des Gehauses (17) eine einstiickig
mit dem Gehduse (17) ausgebildete Isolierzunge
(20) angeordnet ist.

Fassung nach einem der vorhergehenden Anspri-
che 11 bis 15, dadurch gekennzeichnet, daB die
Kontakthilse (18) aus einem einstlickigen Blech-
stanzteil gebildet ist.

10

20

25

30

35

40

45

50

55

14



Fig.2

Fig.1

Fig.3

EP 1 734 620 A2

3
29

\ o .
. o o~ m
- ' | L
— 4\r ‘
~N_ o - === < NI EI NI
S
M © o e m
-+ = o & & "
- —_ \ | \ J
~ —ﬁ" \




EP 1 734 620 A2

Fig. 4
2
\
28 \ A 23
\\J: // "
‘/?7
8 \‘L\-N v 14 / 5
6 _ = 10
\\ o d///’I
95— ||] \4/‘§17
"M—1 _
20— | I — 1
13 —— 16

10

12



EP 1 734 620 A2

Fi1g.5

Figs

11



EP 1734 620 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente
« DE 29705866 [0002] [0003] [0005] [0009] « DE 2319522 B2 [0006]

+  DE 69409592 T2 [0002] [0004] [0005] [0005] [0005] +  US 6190193 B1 [0006]
[0010] [0010] [0012] [0012] [0012] [0020]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

